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1² Neue Unterweiſung
Zeit man allerley Blumen / ſo wohl in Toͤpffe als in das Land
verſetzet.

Im Winter muͤſſen ſie von der Kaͤlte verſichert / und zu
dieſem Ende unter Dach / wo es iedoch luͤfftig ſey gebracht wer⸗

den : Und im Sommer muß man ſte vor der Sonnenhitze be⸗
wahren / indem man ſte an einen ſolchen Ort bringet / wo die
Sonne nicht allzu ſehr brenne .

Die Zwiebeln welche von denen Saamen kommen / wer⸗
den erſtlich nach 2. Jahren geſaͤet/ nach welcher Zeit man ſte in
gute leichte Erde ſetzet / damit ſie in den zten Jahre Blumen

tragen .
In den Bethen muß man die kleinen Zwiebeln nicht gar

tieff / doch nahebeyſammen ſetzen / da hingegen die Groſſen tief⸗
fer und weiter von einander muͤſſen geſetzet werden .

DasXIII. Capitel
Von der Stunde und Art die Pflantzen

zu begieſſen.

Von der Den Winter durch haben die Pflantzen nicht viel Waſſct
Stunde Aövonnoͤthen / ſondern man begleſſetſie alsdann nur maͤßi⸗
Pemhen glich. oder 3. Stunden nach der Sonnen Aufgang / niemals a⸗

zubegeeſen . ber des Abends dann die Erde konte leictlich durch die Kaͤlte der

9110
gefrieren / welches die Gewaͤchſe ohnfehlbar toͤdten

Wann inan ſie am Winter begießt / ſo muß man Sorgekragen daß man ſte nicht benetze/ ſondern das Waſſer nur nebenherum *

8Im Sommer iſt es gantz das Gegentheil /da muͤff l⸗
lezeit des Wendsnochder Sopnen Unkergmg, memneſenl
Morgens begoſſen worden : Dann die Tages⸗Hitze würde das
Waſſer heiß machen / und dieſes heiſſe Waffer wuͤrde das Erd⸗
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reich dergeſtalt verbreñen / daß die Gewaͤchſe ihre Krafft darůber

verlieren / verwelcken und ausdorren wuͤrden .

Ein guter Gaͤrtner muß wiſſen / daß wann die Pflantzen
noch klein und jung ſind / ſe weniger Waſſer brauchen / als wann

ſie gröͤſſer werden : Derohalben wann ſie eine gewiſſeGroͤſſe er⸗

langet haben / muͤſſen ſie auch mehr als zuvor begoſſen werden /
welches einen ſehr groſſen Fleiß und Fuͤrſichtigkeit erfodert .

Das XIV . Vapitel /
Von der Zeit und Irt das Iönkraut

auszujetten .

Sh Sauberkeit eines Gartens dienet nicht Von der

zu Æ *

k

dallein das Geſichte zu vergnuͤgen/ ſondern auch denen Blu⸗Zeit und

men Leben und Nahrung mitzutheilen : derohalben ſoll man Art dasUn⸗
nicht nur die Wege und Saͤnge von alter Unſauberkeit reini⸗ —. ——5* *

gen und das unnuͤtze Kraut außraͤuffen ; ſondern man muß

auch die Bethe ſelbſten ſleihig von allem Unkraut faͤubern .

Dieſes aber ſoll nicht geſchehen wann das Erdreich allzu
dürre iſt / weil man alsdann das Kraut nur oben abr eiſſen /
denen Wurtzeln aber / welche unter der Erden bleiben / um ſo

viel mehr Krafft geben wurde / das neue Kraut deſto leichter

hervor zu bringen .
Allch muß es nicht geſchehen wann das Erdreich allzu naß

iſt / dieweil / indem man die Wurtzel ausreifft/ die Erde ſo dar⸗

an haͤnget/ mit ausziehet / welches denen herumſtehenden Ge⸗

waͤchſen groſſen Schaden verur ſachen wuͤrde.

Die beſte Zeit iſt hier zu / wann die Erde weder zu thu⸗

cken noch zu feuchte iſt / ſondern wann ſie durch gemaͤſſigte
Feuchtigkeit und Warme muͤrbe geworden / und alſo beſſer an⸗

zugreiffen und damit umzugehen iſt : auch wann das Kraut
hochgenug hervorgewachſen . Man muß ſich zugleich laſſen an⸗
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